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Allein Gott in der Höh sei Ehr, EG 179  

 

1  Allein Gott in der Höh sei Ehr und Dank für seine Gnade, 
 darum dass nun und nimmermehr uns schaden kann kein Schade. 
 Ein Wohlgefalln Gott an uns hat; nun ist groß Fried ohn Unterlass, 
 all Fehd hat nun ein Ende.  
 
2  Wir loben, preisn, anbeten dich; für deine Ehr wieder danken, 
 dass du, Gott Vater, ewiglich regierst ohn alles Wanken. 
 Ganz ungemessn ist deine Macht,  
 allzeit geschieht, was du bedacht, 
 Wohl uns solche eines Herren! 
 
3  O Jesu Christ, Sohn eingeborn des allerhöchsten Vaters,  
 Versöhner derer, die verlorn, du Stiller unsers Haders, 
 Lamm Gottes, heilger Herr und Gott:  
 nimm an die Bitt aus unsrer Not. 
 Erbarm dich unser aller.  
 
4  O Heilger Geist, du höchstes Gut, du allerheilsamst Tröster:  
 Vor Teufels G’walt fortan behüt, die Jesus Christ erlöset 
 durch große Mart’r und bittern Tod;  
 abwend all unsern Jamm’r und Not! 
 Darauf wir uns verlassen.  
 
(Text: Nikolaus Decius, Joachim Stüter,  
Mel.: Nikolaus Decius, nach Ostermesse 10. Jh)  
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Gott ist gegenwärtig,  EG 165  
 
1  Gott ist gegenwärtig, lasset uns anbeten 
 und in Ehrfurcht vor ihn treten.  
 Gott ist in der Mitten. Alles in uns schweige 
 und sich innigst vor ihm beuge.  
 Wer ihn kennt, wer ihn nennt,  
 schlag die Augen nieder; kommt, ergebt euch wieder.  
 

2  Gott ist gegenwärtig, dem die Cherubinen 
 Tag und Nacht gebücket dienen.  
 Heilig, heilig, heilig! Singen ihm zur Ehre 
 aller Engel hohe Chöre.  
 Herr, vernimm unsre Stimm,  
 da auch wir Geringen unsre Opfer bringen.  
 

4  Majestätisch Wesen, möchte ich recht dich preisen  
 und im Geist dir Dienst erweisen.  
 Möcht ich wie die Engel immer vor dir stehen  
 und dich gegenwärtig sehen.  
 Laß mich dir für und für  
 trachten zu gefallen, liebster Gott, in allem.  
 

5  Luft, die alles füllet, drin wir immer schweben,  
 aller Dinge Grund und Leben. 
 Meer ohn Grund und Ende, Wunder aller Wunder:  
 Ich senk mich in dich hinunter.  
 Ich in dir, du in mir,  
 laß mich ganz verschwinden, dich nur sehn und finden. 
 

6  Du durchdringest alles; lass dein schönstes Lichte,  
 Herr, berühren mein Gesichte.  
 Wie die zarten Blumen willig sich entfalten  
 und der Sonne stille halten,  
 lass mich so still und froh 
 deine Strahlen fassen und dich wirken lassen.  
 

8  Herr, komm in mir wohnen, lass mein Geist auf Erden 
 dir ein Heiligtum noch werden;  
 Komm, du nahes Wesen, dich in mir verkläre,  
 dass ich dich stets lieb und ehre.  
 Wo ich geh, sitz und steh, 
 lass mich dich erblicken und vor dir mich bücken.  

 (Text: G.Tersteegen, Mel.: J.Neander) 
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Amazing grace – O Gnade Gottes     
 
1  Amazing Grace, how sweet the sound, that saved a wretch like me.  
  I once was lost but now am found, Was blind, but now I see. 
 

2  ‚twas grace that taught my heart to fear,  
 and grace my fears relieved. 
 How precious did that grace appear, the hour I first believed!  
 

3  Through many dangers, toils and snares, I have already come;  
 ‚twas grace that brought me safe thus far,  
 and grace will lead me home.  
 

4  The Lord has promised good to me. His word my hope secures.  
  He will my shield and portion be, as long as life endures. 
 

5  Yes, when this flesh and hart shall fail, and mortal life shall cease, 
 I shall possess, within the veil, a life of joy and peace.  
 

6  The earth shall soon dissolve like snow, the sun forbear to shine, 
 But God, who called me here below, will be forever mine.  
 

7  When we’ve been there 10,000 years, bright shining as the sun, 
 we’ve no less days to sing God’s praise than when we’d first begun. 
 

 (Text: John Newton, Mel.: Virginia Harmony) 
 
 
1 O Gnade Gottes, wunderbar hast du errettet mich.  
 Ich war verloren ganz und gar, war blind, jetzt sehe ich. 
 

2  Die Gnade hat mich Furcht gelehrt und auch von Furcht befreit, 
 seitdem ich mich zu Gott bekehrt bis hin zur Herrlichkeit.  
 

3  Durch Schwierigkeiten mancher Art wurd’ ich ja schon geführt. 
 Doch hat die Gnade mich bewahrt, die Ehre Gott gebührt. 
 

4  Wenn wir zehntausend Jahre sind in seiner Herrlichkeit, 
  mein Herz noch von der Gnade singt wie in der ersten Zeit. 
 

 (Text: Anton Schulte)  
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1 O Lord my God! When I in awesome wonder 
 Consider all the works Thy hand hath made. 
 I see the stars, I hear the rolling thunder, 
 Thy power throughout the universe displayed. 
 

Refr. Then sings my soul, my Saviour God, to Thee; 
 How great Thou art, how great Thou art! 
 

2 When through the woods and forest glades I wander 
 And hear the birds sing sweetly in the trees; 
 When I look down from lofty mountain grandeur 
 And hear the brook and feel the gentle breeze: 
 

3 And when I think that God, His Son not sparing, 
 Sent Him to die, I scarce can take it in; 
 That on the cross, my burden gladly bearing, 
 He bled and died to take away my sin: 
 

4 When Christ shall come with shout of acclamation 
 And take me home, what joy shall fill my heart! 
 Then I shall bow in humble adoration, 
 And there proclaim, my God, how great Thou art!

Du großer Gott /  O Lord my God    
 
1  Du großer Gott, wenn ich die Welt betrachte, 
 die du geschaffen durch dein Allmachtswort, 
 Wenn ich auf alle jene Wesen achte,  
 die du regierst und nährest fort und fort:  
 

Refr.: Dann jauchzt mein Herz, dir, großer Herrscher, zu: 
 Wie groß bist du, wie groß bist du!  
  
2 Blick ich empor zu jenen lichten Welten 
 und seh der Sterne unzählbare Schar, 
 wie Sonn und Mond im lichten Äther zelten, 
 gleich goldnen Schiffen hehr und wunderbar, 
 

3 Wenn mir der Herr in Seinem Wort begegnet, 
 wenn ich die großen Gnadentaten seh, 
 wie Er das Volk des Eigentums gesegnet, 
 wie Er's geliebt, begnadigt je und je, 
 

4 Und seh ich Jesus auf der Erde wandeln 
 in Knechtsgestalt, voll Lieb und großer Huld, 
 wenn ich im Geiste seh Sein göttlich Handeln, 
 am Kreuz bezahlen vieler Sünder Schuld, 
 

(Text: Carl Boberg / Manfred von Glehn; Mel.: Schweden) 
 
 

 Wenn schwerer Bürden Last mich niederbeuget, 
 wenn meine Seel betrübt ist bis zum Tod, 
 und er in Lieb und Huld sich zur mir neiget, 
 mich tröstet und errettet aus der Not.  
 

 Und wenn der Herr von hinnen mich gerufen,  
 wenn ich von seinem Glanz geblendet steh, 
 anbetend niederfall zu seinen Stufen, 
 den König dort in seiner Schöne seh,  
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O Haupt voll Blut und Wunden,  EG 85  
 
1 O Haupt voll Blut und Wunden, voll Schmerz und voller Hohn, 

o Haupt, zum Spott gebunden mit einer Dornenkron. 
O Haupt sonst schön gezieret mit höchster Ehr und Zier,  
jetzt aber hoch schimpfieret: gegrüßest sei du mir! 

 
4 Nun, was du, Herr, erduldet, ist alles meine Last;  

ich habe es selbst verschuldet, was du getragen hast. 
Schau her, hier steht ich Armer, der Zorn verdienet hat.  
Gib mir, o mein Erbarmer, den Anblick deiner Gnad.  

 
5 Erkenne mich, mein Hüter, mein Hirte, nimm mich an.  

Von dir, Quell aller Güter, ist mir viel Guts getan;  
Dein Mund hat mich gelabet mit Milch und süßer Kost, 
Dein Geist hat mich begabet mit mancher Himmelslust. 

 
6 Ich will hier bei dir stehen, verachte mich doch nicht;  

Von dir will ich nicht gehen, wenn dir dein Herze bricht;  
Wenn dein Haupt wird erblassen im letzten Todesstoß,  
alsdann will ich dich fassen in meinen Arm und Schoß. 

 
8 Ich danke dir von Herzen, o Jesu, liebster Freund,  

für deines Todes Schmerzen, da du’s so gut gemeint.  
Ach gib, dass ich mich halte zu dir und deiner Treu 
Und, wenn ich nun erkalte, in dir mein Ende sei.  

 
9 Wenn ich einmal soll scheiden, so scheide nicht von mir,  

wenn ich den Tod soll leiden, so tritt du dann herfür; 
wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein,  
dann reiß mich aus den Ängsten / kraft deiner Angst und Pein. 

 
10 Erscheine mir zum Schilde, zum Trost in meinem Tod,  

und laß mich sehn dein Bilde in deiner Kreuzesnot.  
Da will ich nach dir blicken, da will ich glaubensvoll,  
dich fest an mein Herz drücken. Wer so stirbt, der stirbt wohl.  

 
(Text: Paul Gerhardt; Mel.: Hans Leo Haßler) 
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So nimm denn meine Hände,  EG 376  
 
1. So nimm denn meine Hände und führe mich 
 bis an mein selig Ende und ewiglich. 
 Ich mag allein nicht gehen, nicht einen Schritt: 
 Wo du wirst gehen und stehen,  
 da nimm mich mit. 
 
2.  In dein Erbarmen hülle mein schwaches Herz 
 und mach es gänzlich stille  
 in Freud und Schmerz. 
 Laß ruhn zu deinen Füßen dein armes Kind;  
 Es will die Augen schließen und glauben blind.  
 
3.  Wenn ich auch gleich nichts fühle  
 von deiner Macht,  
 du führst mich doch zum Ziele  
 auch durch die Nacht:  
 So nimm denn meine Hände und führe mich  
 bis an mein selig Ende und ewiglich!  
 
(Text: Julie Hausmann, Mel.: Friedrich Silcher) 
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In Christus ist mein ganzer Halt / In Christ alone 

 
1 In Christus ist mein ganzer Halt. Er ist mein Licht, mein Heil, mein Lied,  
 der Eckstein und der feste Grund, sicherer Halt in Sturm und Wind.  
 Wer liebt wie Er, stillt meine Angst, bringt Frieden mir mitten im Kampf? 
 Mein Trost ist Er in allem Leid, in Seiner Liebe find ich Halt.  
 

2  Das ew’ge Wort, als Mensch geborn, Gott offenbart in einem Kind.  
 Der Herr der Welt, verlacht, verhöhnt und von den Seinen abgelehnt.  
 Doch dort am Kreuz, wo Jesus starb und Gottes Zorn ein Ende fand,  
 trug Er die Schuld der ganzen Welt. Durch seine Wunden bin ich heil.  
 

3  Sie legten Ihn ins kühle Grab. Dunkel umfing das Licht der Welt.  
 Doch morgens früh am 3. Tag wurde die Nacht vom Licht erhellt.  
 Der Tod besiegt, das Grab ist leer, der Flucht der Sünde ist nicht mehr, 
 Denn ich bin Sein, und Er ist mein. Mit seinem Blut macht Er mich rein.  
 

4  Nun hat der Tod die Macht verlorn. Ich bin durch Christus neugeborn.  
 Mein Leben liegt in Seiner Hand vom ersten Atemzuge an.  
 Und keine Macht in dieser Welt kann mich Ihm rauben, der mich hält,  
 bis an das Ende dieser Zeit, wenn Er erscheint in Herrlichkeit.  
 

(Feiert Jesus 4, Nr. 114) 
 
1 In Christ alone my hope is found, He is my light, my strength, my song;  
  this cornerstone, this solid ground, firm through the fiercest drought and storm.  
  What heights of love, what depths of peace, when fears are stilled, when strivings  

 cease! My comforter, my All in All, here in the love of Christ I stand.  
 

2  In Christ alone! – who took on flesh, fullness of God in helpless babe.  
  This gift of love and righteousness, scorned by the ones He came to save:  

  Till on that cross as Jesus died, the wrath of God was satisfied –  
  for every sin on Him was laid; here in the death of Christ I live. 
 

3  There in the ground His body lay, light of the world by darkness slain: 
  Then bursting forth in glorious day up from the grave He rose again! 
  And as He stands in victory sin’s curse has lost its grip on me. 
  For I am His and He is mine – bought with the precious blood of Christ.  
  

4  No guilt in life, no fear in death this is the power of Christ in me.  
From life’s first cry to final breath Jesus commands my destiny. 
No power of hell, no scheme of man can ever pluck me from His hand 
till He returns or calls me home here in the power of Christ I’ll stand.   

 

(Text: Keith Getty, Stuart Townend, Mel.: Irish) 
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Ein feste Burg ist unser Gott,  EG 362  
 
1 Ein feste Burg ist unser Gott, ein gute Wehr und Waffen.  
 Er hilft uns frei aus aller Not, die uns jetzt hat betroffen.  
 Der altböse Feind mit Ernst er’s jetzt meint;  
 groß Macht und viel List sein grausam Rüstung ist,  
 auf Erd ist nicht seinsgleichen.  
 
2  Mit unsrer Macht ist nichts getan, wir sind gar bald verloren;  
 es streit‘ für uns der rechte Mann, den Gott hat selbst erkoren.  
 Fragst du, wer der ist? Er heißt Jesus Christ,  
 der Herr Zebaoth, und ist kein andrer Gott,  
 das Feld muss er behalten.  
 
3  Und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt uns gar verschlingen, 
 so fürchten wir uns nicht so sehr, es soll uns doch gelingen.  
 Der Fürst dieser Welt, wir sau’r er sich stellt, 
 tut er uns doch nicht; das macht, er ist gericht’: 
 ein Wörtlein kann ihn fällen.  
 
4  Das Wort sie sollen lassen stahn und kein’ Dank dazu haben;  
 er ist bei uns wohl auf dem Plan mit seinem Geist und Gaben.  
 Nehmen sie den Leib, Gut Her, Kind und Weib:  
 Lass fahren dahin, sie haben’s kein’ Gewinn,  
 das Reich muss uns doch bleiben.  
 
(Text und Mel.: Martin Luther) 
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In dir ist Freude in allem Leide,  EG 398  
 
1 In dir ist Freude in allem Leide, o du süßer Jesu Christ! 
 Durch dich wir haben himmlische Gaben, du der wahre Heiland bist, 
 hilfest von Schanden, rettest von Banden. 
 Wer dir vertrauet, hat wohl gebauet,  
 wird ewig bleiben. Halleluja. 
 Zu deiner Güte steht unser G’müte, 
 an dir wir kleben im Tode und Leben;  
 nichts kann uns scheiden. Halleluja.   
 
2  Wenn wir dich haben, kann uns nicht schaden  
 Teufel, Welt, Sünd oder Tod. 
 Du hast’s in Händen, kannst alles wenden,  
 wie nur heißen mag die Not.  
 Drum wir dich ehren, dein Lob vermehren, 
 mit hellem Schalle, freuen uns alle  
 zu dieser Stunde, Halleluja. 
 Wir jubilieren und triumphieren,  
 lieben und loben dein Macht dort droben 
 mit Herz und Munde. Halleluja. 
  
(Text: Cyriakus Schneegaß, Mel.: Giovanni Gastoldi) 
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Welch ein Freund ist unser Jesus /  
What a friend we have in Jesus  
 
1 Welch ein Freund ist unser Jesus, o wie hoch ist Er erhöht! 
 Er hat uns mit Gott versöhnet und vertritt uns im Gebet. 
 Wer mag sagen und ermessen, wieviel Heil verloren geht, 
 wenn wir nicht zu Ihm uns wenden und Ihn suchen im Gebet! 
 
2 Wenn des Feindes Macht uns drohet und manch Sturm rings um uns weht, 

 brauchen wir uns nicht zu fürchten, stehn wir gläubig im Gebet. 
 Da erweist sich Jesu Treue, wie Er uns zur Seite steht 
 als ein mächtiger Erretter, der erhört ein ernst Gebet. 
 
3 Sind mit Sorgen wir beladen, sei es frühe oder spät, 
 hilft uns sicher unser Jesus, fliehn zu Ihm wir im Gebet. 
 Sind von Freunden wir verlassen und wir gehen ins Gebet, 
 o so ist uns Jesus alles: König, Priester und Prophet. 
.  
(Text: Ernst-Heinrich Gebhardt, Mel.: Chales Crozat Converse) 
 
1 What a friend we have in Jesus, all our sins and griefs to bear; 
 what a privilege to carry everything to God in prayer! 
 O what peace we often forfeit, o what needless pain we bear, 
 all because we do not carry everything to God in prayer. 
 
2 Have we trials and temptation? Is there trouble anywhere? 
 We should never be discouraged; take it to the Lord in prayer. 
 Can we find a friend so faithful, who will all our sorrows share? 
 Jesus knows our every weakness; take it to the Lord in prayer. 
 
3 Are we weak and heavyladen, cumbered with a load of care? 
 Precious Saviour, still our refuge; take it to the Lord in prayer. 
 Do thy friends despise, forsake thee? Take it to the Lord in prayer, 
 in His arms He´ll take and shield thee, thou wilt find a solace there. 
 
(text: Joseph Medlicott Scriven) 

 
 

  



   

     
 

  

   
 

  

  
 

    

  

   
 

     

      
 

   

    
 

  

 

  
 

    

     
 

 

 

Mary, did you know?  
 
Mary, did you know 
That your baby boy   Will one day walk on water? 
Mary, did you know    
That your baby boy  Will save our sons and daughters? 
 
Did you know 
That your baby boy  Has come to make you new? 
This child that you've delivered Will soon deliver you  
 
Mary, did you know 
That your baby boy  Will give sight to a blind man? 
Mary, did you know 
That your baby boy  Will calm a storm with his hand? 
 
Did you know 
That your baby boy  Has walked where angels trod? 
And when you kiss your little baby You've kissed the face of God 
 
Mary, did you know? 
The blind will see  The deaf will hear 
And the dead will live again 
The lame will leap  The dumb will speak 
The praises of the lamb 
 
Mary, did you know 
That your baby boy  Is lord of all creation? 
Mary, did you know 
That your baby boy  Will one day rule the nations? 
 
Did you know 
That your baby boy  Is heaven‘s perfect lamb? 
This sleeping child you're holding Is the great „I am“.  

 

(Text: CeeLo Green, Mel.:) 
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Glory, glory, Hallelujah  
 
1 Mine eyes have seen the glory of the coming of the Lord: 
 He is trampling out the vintage where the grapes of wrath are stored; 
 He hath loosed the fateful lightning of His terrible swift sword: 
 His truth is marching on. 
 
Refr.:  Glory, glory, Hallelujah! 
  His truth is marching on. 
  
4 He has sounded forth the trumpet that shall never call retreat; 
 He is sifting out the hearts of men before His judgment-seat: 
 Oh, be swift, my soul, to answer Him! Be jubilant, my feet! 
 Our God is marching on. 
 
5 In the beauty of the lilies Christ was born across the sea, 
 With a glory in his bosom that transfigures you and me: 
 As he died to make men holy, let us die to make men free, 
 While God is marching on. 
 
6 He is coming like the glory of the morning on the wave, 
 He is wisdom to the mighty, He is honour to the brave; 
 So the world shall be His footstool, and the soul of wrong His slave, 
 Our God is marching on. 
 
(text: Julia Ward Howe) 
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Jesu, meine Freude, EG 396  
 
1 Jesu, meine Freude, meines Herzens Weide, Jesu, meine Zier: 
 Ach, wie lang, ach lange ist dem Herzen bange und verlangt nach dir! 
 Gottes Lamm, mein Bräutigam, außer dir soll mir auf Erden 
 nicht sonst Liebers werden.  
 
2 Unter deinen Schirmen bin ich vor den Stürmen aller Feinde frei. 
 Lass den Satan wettern, lass die Welt erzittern, mir steht Jesus bei. 
 Ob es jetzt gleich kracht und blitzt, ob gleich Sünd und Hölle schrecken,  
 Jesus will mich decken.  
 
3 Trotz dem alten Drachen, Trotz dem Todesrachen, Trotz der Furcht dazu! 
 Tobe, Welt, und springe; ich steht hier und singe in gar sichrer Ruh. 
 Gottes Macht hält mich in acht. Erd und Abgrund muss verstummen, 
 ob sie noch so brummen.  
 
4  Weg mit allen Schätzen; du bist mein Ergötzen, Jesu, meine Lust. 
 Weg, ihr eitlen Ehren, ich mag euch nicht hören, bleibt mir unbewusst. 
 Elend, Not, Kreuz, Schmach und Tod soll mich, ob ich viel muss leiden 
 nicht von Jesus scheiden. 
 
5 Gute Nacht, o Wesen, das die Welt erlesen, mir gefällst du nicht. 
 Gute Nacht, ihr Sünden, bleibet weit dahinten, kommt nicht mehr ans Licht! 
 Gute Nacht, du Stolz und Pracht; dir sei ganz, du Lasterleben,  
 gute Nacht gegeben.  
 
6 Weicht, ihr Trauergeister, denn mein Freudenmeister, Jesus, tritt herein.  
 Denen, die Gott lieben, muss auch ihr Betrüben lauter Freude sein. 
 Duld ich schon hier Spott und Hohn, dennoch bleibst du auch im Leide, 
 Jesu meine Freude.  
 
Text: Johann Franck, Mel.: Johann Crüger  
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Die helle Sonn leucht jetzt herfür,  EG 437  
 
1 Die helle Sonn leucht‘ jetzt herfür,  

fröhlich vom Schlaf aufstehen wir, 
Gott Lob, der uns heute diese Nacht  
behüt hat vor des Teufels Macht.  

 
2 Herr Christ, den Tag uns auch behüt  

vor Sünd und Schand durch deine Güt. 
Lass deine lieben Engelein  
unsre Hüter und Wächter sein,  

 
3 dass unser Herz in G’horsam leb,  

deim Wort und Willn nicht wiederstreb, 
dass wir dich stets vor Augen han  
in allem, das wir heben an.  

 
4 Lass unser Werk geraten wohl,  

was ein jeder ausrichten soll, 
dass unsre Arbeit, Müh und Fleiß  
gereich zu deim Lob, Ehr und Preis.  

 
Text: Nikolaus Herman, Mel.: Melchior Vulpius 
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 من بعد موتي للأبدفي بيعة الله السند 

في عهدة المسيح

 

 

Der Herr ist mein getreuer Hirt,  EG 274  
 
1 Der Herr ist mein getreur Hirt, hält mich in seiner Hute, 

darin mir gar nicht mangeln wird jemals an einem Gute.  
Er weidet mich ohn Unterlass, da aufwächst das wohlschmeckend Gras 
seins heilsamen Wortes.  

 
2 Zum reinen Wasser er mich weist, das mich erquickt so gute, 

das ist sein werter Heilger Geist, der mich macht wohlgemute, 
er führet mich auf rechter Strass in seim Gebot ohn Unterlass 
um seines Namens willen.  

 
3 Ob ich wandert im finstern Tal, fürcht ich doch kein Unglücke 

in Leid, Verfolgung und Trübsal, in dieser Welte Tücke: 
Denn du bist bei mir stetiglich, dein Stab und Stecken trösten mich, 
auf dein Wort ich mich lasse. 

 
4 Du b'reitest vor mir einen Tisch vor mein' feind' allenthalten, 

machst mein Herz unverzaget frisch; mein Haupt tust du mir salben 
mit deinem Geist, der Freuden Öl, und schenkest voll ein meiner Seel 
deiner geistlichen Freuden.  

 
5 Gutes und viel Barmherzigkeit folgen mir nach im Leben, 

nd ich wird bleiben allezeit im Haus des Herren eben 

auf Erd in der christlichen G’mein, und nach dem Tode wird ich sein 
bei Christus , meinem Herren.  

 
Text: Augsburg 1531, Mel.: Johann Walter 
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Ach bleib mit deiner Gnade,  EG 347  
 
1 Ach bleib mit deiner Gnade bei uns, Herr Jesu Christ, 

dass uns hinfort nicht schade des bösen Feindes List. 
 
2. Ach bleib mit deinem Worte bei uns, Erlöser wert, 

dass uns sei hier und dorte dein Güt und Heil beschert.  
 
3. Ach bleib mit deinem Glanze bei uns, du wertes Licht;  

dein Wahrheit uns umschanze, damit wir irren nicht.  
 
4. Ach bleib mit deinem Segen bei uns, du reicher Herr; 

dein Gnad und alls Vermögen in uns reichlich vermehr. 
 
5. Ach bleib mit deinem Schutze bei uns, du starker Held, 

dass uns der Feind nicht trutze noch fäll die böse Welt.  
 
6. Ach bleib mit deiner Treue bei uns, mein Herr und Gott; 

Beständigkeit verleihe, hilf uns aus aller Not.  
 
Text: Josua Stegmann, Mel.: bei Melchior Vulpius 
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Erschienen ist der herrlich Tag,  EG 106  
 
1 Erschienen ist der herrlich Tag, dran niemand g‘nug sich freuen mag:  

Christ, unser Herr, heut triumphiert, sein Feind er all gefangen führt.  
Halleluja.  

 
2. Die alte Schlange, Sünd und Tod, die Höll, all Jammer, Angst und Not 

hat überwunden Jesus Christ, der heut vom Tod erstanden ist.  
Halleluja.  

 
3. Sein Raub der Tod musst geben her, das Leben siegt und ward ihm Herr,  

zerstöret ist nun all sein Macht. Christ hat das Leben wiederbracht.  
Halleluja.  

 
4. Die Sonn, die Erd, all Kreatur, alls, was betrübet war zuvor,  

das freut sich heut an diesem Tag, da der Welt Fürst darniederlag.  
Halleluja.  

 
5. Drum wollen wir auch fröhlich sein, das Halleluja singen fein 

und loben dich, Herr Jesu Christ; zu Trost du uns erstanden bist.  
Halleluja.  

 
Text und Mel.: Nikolaus Herman  
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Es kommt ein Schiff, geladen,  EG 8  
 
1 Es kommt ein Schiff, geladen   bis an sein‘ höchsten Bord, 
 trägt Gottes Sohn voll Gnaden,  des Vaters ewigs Wort. 
 
2  Das Schiff geht still im Triebe,   es trägt ein teure Last; 
 das Segel ist die Liebe,    der Heilig Geist der Mast. 
  
3  Der Anker haft‘ auf Erden,   da ist das Schiff am Land. 
 Das Wort will Fleisch uns werden,  der Sohn ist uns gesandt.  
 
4   Zu Bethlehem geboren    im Stall ein Kindelein,  
 gibt sich für uns verloren;   gelobet muss es sein.  
 
5  Und wer dies Kind mit Freuden  umfangen, küssen will,  
 muss vorher mit ihm leiden   groß Pein und Marter viel, 
 
6  danach mit ihm auch sterben   und geistlich auferstehn,  
 das ewig Leben erben,    wie an ihm ist geschehn.  
 
Text: Daniel Sudermann nach einem Marienlied, Mel.: Köln 1608  
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Mel.: Freude, schöner Götterfunken   
 
 
Mel.: Ludwig von Beethoven  
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Freuet euch, ihr Christen alle,  EG 34  
 
Halleluja, Halleluja, … 
 
1 Freuet euch, ihr Christen, alle,  freue sich, wer immer kann;  
 Gott hat viel an uns getan.  
 Freuet euch mit großem Schalle,  dass er uns so hoch geacht‘, 
 sich mit uns befreund’t gemacht.  
 
Refr.:  Freude, Freude über Freude:  Christus wehret allem Leide.  
  Wonne, Wonne über Wonne:  Christus ist die Gnadensonne.  
 
2  Siehe, siehe, meine Seele,   wie dein Heiland kommt zu dir, 
 brennt in Liebe für und für, 
 dass er in der Krippen Höhle   harte lieget dir zugut,   
 dich zu lösen durch sein Blut. 
 
3  Jesus, wie soll ich dir danken?  Ich bekenne, dass von dir   
 meine Seligkeit herrühr, 
 so lass mich von dir nicht wanken.  Nimm mich dir zu eigen hin,   
 so empfindet Herz und Sinn  
 
4  Jesu, nimmt dich deiner Glieder ferner noch in Gnaden an; 
 schenke, was man bitten kann, 
 und erquick uns alle wieder;   gib der ganzen Christenschar   
 Frieden und ein seligs Jahr.  
 
Halleluja, Halleluja, … 
 
Text: Christian Keimann, Mel.: Andreas Hammerschmidt  
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Fröhlich soll mein Herze springen,  EG 36  
 
1 Fröhlich soll mein Herze springen dieser Zeit, da vor Freud  
 alle Engel singen.  
 Hört, hört, wie mit vollen Chören alle Luft laute ruft: Christus ist geboren!  
 

2  Heute geht aus seiner Kammer Gottes Held, der die Welt  
 reißt aus allem Jammer.   
 Gott wird Mensch dir, Mensch, zugute, Gottes Kind, der verbind’t  
 sich mit unserm Blute.  
 

3  Soll tuns Gott nun können hassen, der uns gibt, was er liebt  
 über alle Maßen?  
 Gott gibt, unserm Leid zu wehren, seinen Sohn aus dem Thron  
 seiner Macht und Ehren.   
 

4 Er nimmt auf sich, was auf Erden wir getan, gibt sich dran,  
 unser Lamm zu werden,  
 unser Lamm, das für uns stirbet und bei Gott für den Tod  
 Gnad und Fried erwirbet.  
 

6 Ei so kommt und lasst uns laufen, stellt euch ein, groß und klein,  
 eilt mit großen Haufen!  
 Liebt den, der vor Liebe brennet, schaut den Stern, der euch gern  
 Licht und Labsal gönnet.  
 

7 Die ihr schwebt in großem Leide, sehet, hier ist die Tür  
 zu der wahren Freude;  
 faßt ihn wohl, er wird euch führen an den Ort,  
 da hinfort euch kein Kreuz wird rühren.  
 

9 Die ihr arm seid und elende, kommt herbei füllet frei  
 eures Glaubens Hände.  
 Hier sind alle guten Gaben und das Gold, da ihr sollt euer Herz mit laben.  
 

12 Ich will dich mit Fleiss bewahren; ich will dir leben hier,  
 dir will ich hinfahren;  
 mit dir will ich endlich schweben voller Freud ohne Zeit  
 dort im andern Leben.  
  

Text: Paul Gerhardt, Mel.: Johann Crüger  
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Gelobet sei der Herr,  EG 139  
 
1 Gelobet sei der Herr,   mein Gott, mein Licht, mein Leben, 
 mein Schöpfer, der mir hat  mein‘ Leib und Seel gegeben,  
 mein Vater, der mich schützt  von Mutterleibe an,  
 der alle Augenblick    viel Guts an mir getan. 
 
2  Gelobet sei der Herr,   mein Gott, mein Heil, mein Leben,  
 des Vaters liebster Sohn,  der sich für mich gegeben,  
 der mich erlöset hat    mit seinem teuren Blut,  
 der mir im Glauben schenkt  das allerhöchste Gut.  
 
3  Gelobet sei der Herr,   mein Gott, mein Trost, mein Leben,  
 des Vaters werter Geist,   den mir der Sohn gegeben,  
 der mir mein Herz erquickt,  der mir gibt neue Kraft,  
 der mir in aller Not    Rat, Trost und Hilfe schafft.  
 
4  Gelobet sei der Herr,   mein Gott, der ewig lebet,  
 den alles lobet, was    in allen Lüften schwebet;  
 gelobet sei der Herr,   des Name heilig heißt,  
 Gott Vater, Gott der Sohn  und Gott der werte Geist, 
 
5  dem wir das Heilig jetzt   mit Freuden lassen klingen 
 und mit der Engelschar   das Heilig, Heilig singen, 
 den herzlich lob und preist  die ganze Christenheit:  
 Gelobet sei mein Gott   in alle Ewigkeit.  
 
Text: Johann Olearius, Mel.: Johann Crüger  
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Gelobet seist du, Jesu Christ,  EG 23  
 
1 Gelobet seist du, Jesu Christ,   dass du Mensch geboren bist 
 von einer Jungfrau, das ist wahr;  des freuet sich der Engel Schar. 
 Kyrieleis. 
 
2  Des ewgen Vaters einig Kind   jetzt man in der Krippen find’t;  
 in unser armes Fleisch und Blut  verkleidet sich das ewig Gut.  
 Kyrieleis. 
 
3  Den aller Welt Kreis nie beschloss,  der liegt in Marien Schoß; 
 er ist ein Kindlein worden klein,  der alle Ding erhält allein. 
 Kyrieleis. 
 
4  Das ewig Licht geht da herein,  gibt der Welt ein‘ neuen Schein; 
 es leucht‘ wohl mitten in der Nacht  und uns des Lichtes Kinder macht. 
 Kyrieleis. 
 
5 Der Sohn des Vaters, Gott von Art,  ein Gast in der Welt hier ward 
 und führt uns aus dem Jammertal,  macht uns zu Erben in seim Saal. 
 Kyrieleis. 
 
6  Er ist auf Erden kommen arm,   dass er unser sich erbarm 
 und in dem Himmel mache reich  und seinen lieben Engeln gleich. 
 Kyrieleis. 
 
7  Das hat er alles uns getan,   sein groß Lieb zu zeigen an. 
 Des freu sich alle Christenheit  und dank ihm des in Ewigkeit.  
 Kyrieleis.  
 
Text: Martin Luther, Mel.: Medingen und Wittenberg  
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Gelobt sei Gott im höchsten Thron,  EG 103  
 
1 Gelobt sei Gott im höchsten Thron  samt seinem eingebornen Sohn,, 
 der für uns hat genug getan.   Halleluja, Halleluja, Halleluja.  
 
2 Des Morgens früh am dritten Tag,  da noch der Stein am Grabe lag, 
 erstand er frei ohne alle Klag.   Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
 
3  Der Engel sprach: „Nun fürcht‘ euch nicht;  
 denn ich weiß wohl, was euch gebricht.  
 Ihr sucht Jesus, den find’t ihr nicht.“ Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
 
4   „Er ist erstanden von dem Tod,  hat überwunden alle Not, 
 kommt, sehr, wo er gelegen hat.“  Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
 
5  Nun bitten wir dich, Jesu Christ,  weil du vom Tod erstanden bist,  
 verleihe, was uns selig ist.   Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
 
6  O mache unser Herz bereit,   damit von Sünden wir befreit  
 dir mögen singen allezeit.   Halleluja, Halleluja, Halleluja.  
 
Text: Michael Weiße, Mel.: Melchior Vulpius  
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Gottes Sohn ist kommen,  EG 5  
 
1 Gottes Sohn ist kommen   uns allem zu Frommen  
 hier auf diese Erden   in armen Gebärden,  
 dass er uns von Sünde   freie und entbinde.  
 
2  Er kommt auch noch heute  und lehret die Leute,  
 wie sie sich von Sünden   zur Buß sollen wenden,  
 von Irrtum und Torheit   treten zu der Wahrheit.  
 
3  Die sich sein nicht schämen  und sein‘ Dienst annehmen  
 durch ein‘ rechten Glauben  mit ganzem Vertrauen,  
 denen wird er eben    ihre Sünd vergeben.  
 
4  Denn er tut ihn‘ schenken  in den Sakramenten  
 sich selber zur Speisen,   sein Lieb zu beweisen,  
 dass sie sein genießen   in ihrem Gewissen.  
 
5  Die also fest glauben   und beständig bleiben,  
 dem Herren in allem   trachten zu gefallen,  
 die werden mit Freuden   auch von hinnen scheiden.  
 
6  Denn bald und behende   kommt ihr letztes Ende;  
 da wird er vom Bösen  ihre Seel erlösen  
 und sie mit sich führen   zu der Engel Chören.  
 
7  Wird von dannen kommen,  wie dann wird vernommen,  
 wenn die Toten werden   erstehn von der Erden  
 und zu seinen Füßen   sich darstellen müssen.  
 
8  Da wird er sie scheiden:   seines Reiches Freuden  
 erben dann die Frommen;  doch die Bösen kommen  
 dahin, wo sie müssen   ihr Untugend büßen.  
 
9  Ei nun, Herre Jesu,    richte unsre Herzen zu,  
 dass wir, alle Stunden   recht gläubig erfunden,  
 darinnen verscheiden   zur ewigen Freuden.  
 
Text und Mel.: Böhmische Brüder  
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Herr Christ, der einig Gotts Sohn,  EG 67  
 
1 Herr Christ, der einig Gotts Sohn,  Vaters in Ewigkeit,  
 aus seim Herzen entsprossen,  gleichwie geschrieben steht, 
 er ist der Morgensterne,    sein Glänzen streckt er ferne  
 vor andern Sternen klar.  
 
2  Für uns ein Mensch geboren   im letzten Teil der Zeit,  
 dass wir nicht wärn verloren   vor Gott in Ewigkeit,  
 den Tod für uns zerbrochen,   den Himmel aufgeschlossen,  
 das Leben wiederbracht:  
 
3  lass uns in deiner Liebe    und Kenntnis nehmen zu,  
 dass wir am Glauben bleiben,   dir dienen im Geist so,  
 dass wir hier mögen schmecken  dein Süßigkeit im Herzen  
 und dürsten stets nach dir. 
 
4  Du Schöpfer aller Dinge,    du väterliche Kraft,  
 regierst von End zu Ende   kräftig aus eigner Macht.  
 Das Herz uns zu dir wende   und kehr ab unsre Sinne,  
 dass sie nicht irrn von dir.  
 
5  Ertöt uns durch dein Güte,   erweck uns durch dein Gnad.  
 Den alten Menschen kränke,   dass der neu leben mag  
 und hier auf dieser Erden   den Sinn und alls Begehren  
 und G’danken hab zu dir.  
 
Text: Elisabeth Cruciger, Mel.: Erfurt 1524  
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Herr Jesu Christ, dich zu uns wend,  EG 155  
 
1 Herr Jesu Christ, dich zu uns wend,  dein‘ Heilgen Geist du zu uns send; 
 mit Hilf und Gnad er uns regier  und uns den Weg zur Wahrheit führ.  
 
2  Tu auf den Mund zum Lobe dein,  bereit das Herz zur Andacht fein,  
 den Glauben mehr, stärk den Verstand,  
 dass uns dein Nam werd wohlbekannt,  
 
3  bis wir singen mit Gottes Heer:   „Heilig, heilig ist Gott der Herr!“  
 und schauen dich von Angesicht  in ewger Freud und sel’gem Licht.  
 
4  Ehr sei dem Vater und dem Sohn,  dem Heilgen Geist in einem Thron,  
 der Heiligen Dreieinigkeit   sei Lob und Preis in Ewigkeit.  
 
Text: Wilhelm II. von Sachsen, Mel.: Görlitz  
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Herz und Herz vereint zusammen,  EG 251  
 
1 Herz und Herz vereint zusammen  sucht in Gottes Herzen Ruh.  
 Lasset eure Liebesflammen lodern  auf den Heiland zu.  
 Er das Haupt, wir seine Glieder,  er das Licht und wir der Schein,  
 er der Meister, wir die Brüder,   er ist unser, wir sind sein.  
 
2  Kommt, ach kommt, ihr Gnadenkinder, und erneuert euren Bund,  
 schwöret unserm Überwinder   Lieb und Treu aus Herzensgrund;  
 und wenn eurer Liebeskette   Festigkeit und Stärke fehlt,  
 o so flehet um die Wette,    bis sie Jesus wieder stählt.  
 
3  Legt es unter euch, ihr Glieder,  auf so treues Lieben an,  
 dass ein jeder für die Brüder   auch das Leben lassen kann.  
 So hat uns der Freund geliebet,  so vergoss er dort sein Blut;  
 denkt doch, wie es ihn betrübet,  wenn euch selbst Eintrag tut.  
 
6  Liebe, hast du es geboten,   dass man Liebe üben soll,  
 o so mache doch die toten,   trägen Geister lebensvoll.   
 Zünde an die Liebesflamme,   dass ein jeder sehen kann:  
 wir, als die von einem Stamme,  stehen auch für einen Mann.  
 
7  Lass uns so vereinigt werden,   wie du mit dem Vater bist,  
 bis schon hier auf dieser Erden  kein getrenntes Glied mehr ist,  
 und allein von deinem Brennen  nehme unser Licht den Schein;  
 also wird die Welt erkennen,   dass wir deine Jünger sein.  
 
Text: Nikolaus Ludwig von Zinzendorf, Mel.: Herrnhut  
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Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen?  EG 81  
 
1 Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen,  
 dass man ein solch scharf Urteil hat gesprochen?  
 Was ist die Schuld, in was für Missetaten bist du geraten? 
 
2  Du wirst gegeißelt und mit Dorn gekrönet,  
 ins Angesicht geschlagen und verhöhnet,  
 du wirst mit Essig und mit Gall getränket, ans Kreuz gehenket. 
 
3  Was ist doch wohl die Ursach solcher Plagen?  
 Ach, meine Sünden haben dich geschlagen;  
 ich, mein Herr Jesu, habe dies verschuldet, was du erduldet.  
 
4  Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  
 Der gute Hirte leidet für die Schafe,  
 die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte, für seine Knechte.  
 
6  O große Lieb, o Lieb ohne alle Maße,  
 die dich gebracht auf diese Marterstraße!  
 Ich lebte mit der Welt in Lust und Freuden, und du musst leiden.  
 
Text: Johann Heermann, Mel.: Johann Crüger  
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Ich brauch dich allezeit / I need thee every hour 
 
1 Ich brauch dich allezeit, du gnadenreicher Herr,  
 dein Name ist mein Hort,  dein Blut mein Freudenmeer. 
 

Refr. Ich brauch dich, o ich brauch dich, Jesu, ja, ich brauch dich,  
  ich muss dich immer haben, Herr, segne mich! 
  

2  Ich brauch dich allezeit, o Jesu, steh mir bei,  
 dass ich bis in den Tod dir bleibe stets getreu!  
  

3  Ich brauch dich allezeit, in Freude wie im Leid;  
 du bist mein Sonn und Schild jetzt und in Ewigkeit.  
  
4  Ich brauch dich allezeit, führ mich nur, wie du willst;  
 ich harre auf dein Wort, bis du es ganz erfüllst.  
 

5  Ich brauch dich allezeit, Herr Jesu, Gottes Sohn;  
 mit dir ererb ich einst des ewgen Lebens Kron. 
 
Text: Ernst Heinrich Gebhardt, Mel.: Robert Lowry 
 
 
 
1  I need Thee every hour, most gracious Lord; 
 no tender voice like Thine can peace afford.  
 

Refr.: I need Thee, oh, I need Thee; every hour I need Thee; 
 Oh, bless me now, my Savior, I come to Thee. 
 

2  I need Thee every hour, stay Thou nearby; 
 temptations lose their pow’r when Thou art nigh. 
 

3  I need Thee every hour, in joy or pain; 
 come quickly and abide, or life is vain. 
 

4  I need Thee every hour; teach me Thy will; 
 and Thy rich promises in me fulfill. 
 

5 I need Thee every hour, most Holy One; 
 Oh, make me Thine indeed, Thou blessed Son. 
 
Text: Annie S. Hawks, Mel.: Robert Lowry   
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Ich steh an deiner Krippen hier,  EG 37  
 
1 Ich steh an deiner Krippen hier,  o Jesu, du mein Leben;  
 ich komme, bring und schenke dir,  was du mir hast gegeben.  
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut, nimm alles hin  
 und lass dir’s wohl gefallen.  
 
2  Da ich noch nicht geboren war,  da bist du mir geboren  
 und hast mich dir zu eigen gar,  eh ich dich kannt, erkoren.  
 Eh ich durch deine Hand gemacht,  da hast du schon bei dir bedacht,  
 wie du mein wolltest werden.  
 
3  Ich lag in tiefster Todesnacht,   du warest meine Sonne,  
 die Sonne, die mir zugebracht   Licht, Leben, Freud und Wonne.  
 O Sonne, die das werte Licht   des Glaubens in mir zugericht,  
 wie schön sind deine Strahlen! 
 
4  Ich sehe dich mit Freuden an   und kann mich nicht satt sehen;  
 und weil ich nun nichts weiter kann, bleib ich anbetend stehen.  
 O dass mein Sinn ein Abgrund wär  und meine Seel ein weites Meer,  
 dass ich dich möchte fassen!  
 
8  Du fragest nicht nach Lust der Welt noch nach des Leibes Freuden;  
 du hast dich bei uns eingestellt,  an unsrer Statt zu leiden,  
 suchst meiner Seele Herrlichkeit  durch Elend und Armseligkeit;  
 das will ich dir nicht wehren.  
 
9  Eins aber, hoff ich, wirst du mir,  mein Heiland, nicht versagen:  
 dass ich dich möge für und für  in, bei und an mir tragen.  
 So lass mich doch dein Kripplein sein; komm, komm und lege bei mir ein  
 dich und all deine Freuden.  
 
Text: Paul Gerhardt, Mel.: Johann Sebastian Bach  

 

 

  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lass mich dein sein und bleiben, EG 157 
 
 Lass mich dein sein und bleiben, du treuer Gott und Herr, 
 von dir lass mich nichts treiben, halt mich bei deiner Lehr.  
 Herr, lass mich nur nicht wanken, gib mir Beständigkeit; 
 dafür will ich dir danken in alle Ewigkeit.  
 
Text: Nikolaus Selnecker, Mel: Melchior Teschner  

 

 

  



  

   

   

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsern Ausgang segne Gott, EG 163 
 
 Unsern Ausgang segen Gott,   unsern Eingang gleichermaßen.  
 Segne unser täglich Brot,   segne unser Tun und Lassen,  
 Segne uns mit sel’gem Sterben  und mach uns zu Himmelserben.  
 
Text: Nikolaus Selnecker, Mel: Johann Rudolf Ahle  

 

 

  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Christ ist erstanden, EG 99 
 
 Christ ist erstanden von der Marter alle;  
 des solln wir alle froh sein, Christ will unser Trost sein. 
 Kyrieleis. 
 
 Wär er nicht erstanden, so wär die Welt vergangen;  
 seit dass er erstanden ist, so lobn wir den Vater Jesu Christ.  
 Kyrieleis 
 
 Halleluja, Halleluja, Halleluja! 
 Des solln wir alle froh sein, Christ will unser Trost sein.  
 Kyrieleis.  
 
Text: , Mel:   
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Lobet den Herren alle, die ihn ehren, EG 447 
 
1 Lobet den Herren alle, die ihn ehren;   
 lasst uns mit Freuden seinem Namen singen  
 und Preis und Dank zu seinem Altar bringen. Lobet den Herren! 
 
2  Der unser Leben, das er uns gegeben,  
 in dieser Nacht so väterlich bedecket  
 und aus dem Schlaf uns fröhlich auferwecket: Lobet den Herren! 
 
3  Dass unsre Sinnen wir noch brauchen können  
 und Händ und Füße, Zung und Lippen regen,  
 das haben wir zu danken seinem Segen. Lobet den Herren! 
 
4  Dass Feuerflammen uns nicht allzusammen  
 mit unsern Häusern unversehns gefressen,   
 das macht’s, dass wir in seinem Schoß gesessen. Lobet den Herren!  
 
6  O treuer Hüter, Brunnen aller Güter,  
 ach lass doch ferner über unser Leben  
 bei Tag und Nacht dein Huld und Güte schweben. Lobet den Herren! 
 
7  Gib, dass wir heute, Herr, durch dein Geleite  
 auf unsern Wegen unverhindert gehen  
 und überall in deiner Gnade stehen. Lobet den Herren! 
 
8  Treib unsern Willen, dein Wort zu erfüllen;  
 hilf uns gehorsam wirken deine Werke;  
 und wo wir schwach sind, da gib du uns Stärke. Lobet den Herren! 
 
10  Herr, du wirst kommen und all deine Frommen,  
 die sich bekehren, gnädig dahin bringen,  
 da alle Engel ewig, ewig singen: „Lobet den Herren!“ 
 
Text: Paul Gerhardt, Mel.: Johann Crüger   
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Mir nach, spricht Christus, unser Held, EG 385 
 
1 „Mir nach“, spricht Christus, unser Held, „mir nach, ihr Christen alle! 
 Verleugnet euch, verlasst die Welt, folgt meinem Ruf und Schalle;   
 nehmt euer Kreuz und Ungemacht auf euch, folgt meinem Wandel nach.  
 
2  Ich bin das Licht, ich leucht euch für mit heilgem Tugendleben.   
 Wer zu mir kommt und folget mir, darf nicht im Finstern schweben.   
 Ich bin der Weg, ich weise wohl, wie man wahrhaftig wandeln soll.  
 
3  Ich zeig euch das, was schädlich ist, zu fliehen und zu meiden  
 und euer Herz von arger List zu rein’gen und zu scheiden.  
 Ich bin der Seelen Fels und Hort und führ euch zu der Himmelspfort.  
 
4  Fällt’s euch zu schwer? Ich geh voran, ich steh euch an der Seite,  
 ich kämpfe selbst, ich brech die Bahn, bin alles in dem Streite.  
 Ein böser Knecht, der still mag stehn, sieht er voran den Feldherrn gehen.  
 
5  Wer seine Seel zu finden meint, wird sie ohn mich verlieren;  
 wer sie um mich verlieren scheint, wird sie nach Hause führen.  
 Wer nicht sein Kreuz nimmt und folgt mir,  
 ist mein nicht wert und meiner Zier.“  
 
6  So lasst uns denn dem lieben Herrn mit unserm Kreuz nachgehen  
 und wohlgemut, getrost und gern in allem Leiden stehen.  
 Wer nicht gekämpft, trägt auch die Kron des ewgen Lebens nicht davon.  
 
Text: Johann Scheffler, Mel.: Bartholomäus Gesius   
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Auf, denn die Nacht wird kommen / 
Work, for the night is coming 
 
1 „Auf denn die Nacht wird kommen,  auf mit dem jungen Tag! 
 Wirket am frühen Morgen,   eh's zu spät sein mag! 
 Wirket im Licht der Sonnen,   fanget beizeiten an! 
 Auf, denn die Nacht wird kommen,  da man nicht mehr kann. 
 
2 Auf, denn die Nacht wird kommen,  auf, wenn es Mittag ist! 
 Weihet die besten Kräfte   dem Herrn Jesus Christ! 
 Wirket mit Ernst, ihr Frommen,  gebt alles andre dran'! 
 Auf, denn die Nacht wird kommen,  da man nicht mehr kann.  
  
3 Auf, denn die Nacht wird kommen,  auf, wenn die Sonne weicht! 
 Auf, wenn der Abend mahnet,   wenn der Tag entfleucht! 
 Auf bis zum letzten Zuge   wendet nur Fleiß daran! 
 Auf, denn die Nacht wird kommen,  wo man nicht mehr kann.  
 
 
 
1 Work, for the night is coming,   Work through the morning hours; 
 Work while the dew is sparkling,  Work ’mid springing flow’rs. 
 Work when the day grows brighter,  Work in the glowing sun; 
 Work, for the night is coming,   When man’s work is done. 
 
2 Work, for the night is coming,   Work through the sunny noon; 
 Fill brightest hours with labor,   Rest comes sure and soon. 
 Give every flying minute   Something to keep in store; 
 Work, for the night is coming,   When man works no more. 
 
3 Work, for the night is coming,   Under the sunset skies; 
 While their bright tints are glowing,  Work, for daylight flies. 
 Work till the last beam fadeth,   Fadeth to shine no more; 
 Work, while the night is dark’ning,  When man’s work is o’er. 
 
Text: Annie Louisa Coghill, Mel.: Lowell Mason   
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Nun jauchzt dem Herren, alle Welt, EG 288 
 
1 Nun jauchzt dem Herren, alle Welt!  
 Kommt her, zu seinem Dienst euch stellt,  
 kommt mit Frohlocken, säumet nicht,   
 kommt vor sein heilig Angesicht.  
 

2  Erkennt, dass Gott ist unser Herr,    
 der uns erschaffen ihm zur Ehr,  
 und nicht wir selbst: durch Gottes Gnad   
 ein jeder Mensch sein Leben hat.  
 

3  Er hat uns ferner wohl bedacht   
 und uns zu seinem Volk gemacht,   
 zu Schafen, die er ist bereit     
 zu führen stets auf gute Weid.  
 

4  Die ihr nun wollet bei ihm sein,    
 kommt, geht zu seinen Toren ein,  
 mit Loben durch der Psalmen Klang,   
 zu seinem Vorhof mit Gesang.  
 

5  Dankt unserm Gott, lobsinget ihm,    
 rühmt seinen Namen mit lauter Stimm;  
 lobsingt und danket allesamt!     
 Gott loben, das ist unser Amt.  
 

6  Er ist voll Güt und Freundlichkeit,    
 voll Lieb und Treu zu jeder Zeit;  
 sein Gnad währt immer dort und hier   
 und seine Wahrheit für und für.  
 

7  Gott Vater in dem höchsten Thron    
 und Jesus Christ, sein ein’ger Sohn,  
 samt Gott, dem werten Heilgen Geist,   
 sei nun und immerdar gepreist.  
 
Text: David Denicke, Mel.: Hamburg 1598   
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Lobt Gott, ihr Christen alle gleich, EG 447 
 
1 Lobt Gott, ihr Christen alle gleich,   in seinem höchsten Thron,  
 der heut schließt auf sein Himmelreich  und schenkt uns seinen Sohn.  
 
2  Er kommt aus seines Vaters Schoß  und wird ein Kindlein klein,  
 er liegt dort elend, nackt und bloß   in einem Krippelein.  
 
3  Er äußert sich all seiner G’walt,   wird niedrig und gering  
 und nimmt an eines Knechts Gestalt,  der Schöpfer aller Ding.  
 
4  Er wechselt mit uns wunderlich:   Fleisch und Blut nimmt er an  
 und gibt uns in seins Vaters Reich   die klare Gottheit dran.  
 
5 Er wird ein Knecht und ich ein Herr;  das mag ein Wechsel sein!  
 Wie könnt es doch sein freundlicher,  das herze Jesulein! 
 
6  Heut schließt er wieder auf die Tür   zum schönen Paradeis;  
 der Cherub steht nicht mehr dafür.   Gott sei Lob, Ehr und Preis! 
   
Text: Nikolaus Herman, Mel.: Nikolaus Herman   

 

 

  



 

1  

  

   

   

2  

  

   

   

3  

  

  

   

4   

   

  

   

5  

  

  

    

 

 

 

 

Macht hoch die Tür, EG 1 
 
1 Macht hoch die Tür, die Tor macht weit;  
 es kommt der Herr der Herrlichkeit,  
 ein König aller Königreich,   ein Heiland aller Welt zugleich,  
 der Heil und Leben mit sich bringt;  derhalben jauchzt, mit Freuden singt:  
 Gelobet sei mein Gott,    mein Schöpfer reich von Rat. 
 
2 Er ist gerecht, ein Helfer wert;   Sanftmütigkeit ist sein Gefährt,  
 sein Königskron ist Heiligkeit,   sein Zepter ist Barmherzigkeit;  
 all unsre Not zum End er bringt,  derhalben jauchzt, mit Freuden singt:  
 Gelobet sei mein Gott,    mein Heiland groß von Tat.  
 
3  O wohl dem Land, o wohl der Stadt, so diesen König bei sich hat.  
 Wohl allen Herzen insgemein,   da dieser König ziehet ein.  
 Er ist die rechte Freudensonn,  bringt mit sich lauter Freud und Wonn. 
 Gelobet sei mein Gott,    mein Tröster früh und spat. 
  
4  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, eu’r Herz zum Tempel zubereit‘.  
 Die Zweiglein der Gottseligkeit  steckt auf mit Andacht, Lust und Freud;  
 so kommt der König auch zu euch,  ja, Heil und Leben mit zugleich.  
 Gelobet sei mein Gott,    voll Rat, voll Tat, voll Gnad.  
 
5  Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür dir offen ist.  
 Ach zieh mit deiner Gnade ein;  dein Freundlichkeit auch uns erschein.  
 Dein Heilger Geist uns führ und leit  den Weg zur ewgen Seligkeit.  
 Dem Namen dein, o Herr,   sei ewig Preis und Ehr.  
 
Text: Georg Weissel, Mel.: Halle 1704   
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Mit Ernst, o Menschenkinder, EG 10 
 
1 Mit Ernst, ihr Menschenkinder,  das Herz in euch bestellt,  
 bald wird das Heil der Sünder,  der wunderstarke Held,  
 den Gott aus Gnad allein    der Welt zum Licht und Leben  
 versprochen hat zu geben,   bei allen kehren ein.  
 
2  Bereitet doch fein tüchtig    den Weg dem großen Gast;  
 macht seine Steige richtig,   lasst alles, was er hasst;  
 macht alle Bahnen recht,    die Tal lasst sein erhöhet,  
 macht niedrig, was hoch stehet,  was krumm ist, gleich und schlicht.  
 
3  Ein Herz, das Demut liebet,   bei Gott am höchsten steht;  
 ein Herz, das Hochmut übet,   mit Angst zugrunde geht;  
 ein Herz, das richtig ist,    und folget Gottes Leiten,  
 das kann sich recht bereiten,   zu dem kommt Jesus Christ.  
 
4  Ach mache du mich Armen   zu dieser heilgen Zeit  
 aus Güte und Erbarmen,    Herr Jesu, selbst bereit.  
 Zieh in mein Herz hinein    vom Stall und von der Krippen,  
 so werden Herz und Lippen   dir allzeit dankbar sein.  
 
Text: Valentin Thilo, Mel.: Lyon 1557   
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Mit Freuden zart, EG 108 
 
1 Mit Freuden zart zu dieser Fahrt  lasst uns zugleich fröhlich singen,  
 beid, groß und klein von Herzen  rein mit hellem Ton frei erklingen.  
 Das ewig Heil wird uns zuteil,   denn Jesus Christ erstanden ist,  
 welchs er lässt reichlich verkünden.  
 
2  Er ist der Erst, der stark und fest  all unsre Feind hat bezwungen  
 und durch den Tod als wahrer Gott  zum neuen Leben gedrungen,  
 auch seiner Schar verheißen klar  durch sein rein Wort, zur Himmelspfort  
 desgleichen Sieg zu erlangen.  
 
3  Singt Lob und Dank mit freiem Klang unserm Hern zu allen Zeiten  
 und tut sein Ehr je mehr und mehr  mit Wort und Tat weit ausbreiten:  
 so wird er uns aus Liebe und Gunst nach unserm Tod frei aller Not,  
 zur ewgen Freude geleiten.  
 
Text: Georg Vetter, Mel.: Böhmische Brüder   
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Nun bitten wir den Heiligen Geist, EG 124 
 
1 Nun bitten wir den Heiligen Geist  
 um den rechten Glauben allermeist,  
 dass er uns behüte an unserm Ende,  
 wenn wir heimfahrn aus diesem Elende. Kyrieleis.  
 
2  Du wertes Licht, gib uns deinen Schein,  
 lehr uns Jesus Christ kennen allein,  
 dass wir an ihm bleiben, dem treuen Heiland,  
 der uns bracht hat zum rechten Vaterland. Kyrieleis. 
 
3  Du süße Liebe, schenk uns deine Gunst,  
 lass uns empfinden der Lieb Inbrunst,  
 dass wir uns von Herzen einander lieben  
 und im Frieden auf einem Sinn bleiben. Kyrieleis.  
 
4  Du höchster Tröster in aller Not,  
 hilf, dass wir nicht fürchten Schand noch Tod,  
 dass in uns die Sinne nicht verzagen,  
 wenn der Feind wird das Leben verklagen. Kyrieleis.  
 
Text: Martin Luther, Mel.: 13. Jh   
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Die Nacht ist vorgedrungen, EG 16 
 
1 Die Nacht ist vorgedrungen,  der Tag ist nicht mehr fern.  
 So sei nun Lob gesungen  dem hellen Morgenstern!  
 Auch wer zur Nacht geweinet,  der stimme froh mit ein.  
 Der Morgenstern bescheinet  auch deine Angst und Pein.  
 
2  Dem alle Engel dienen,   wird nun ein Kind und Knecht.  
 Gott selber ist erschienen  zur Sühne für sein Recht.  
 Wer schuldig ist auf Erden,  verhüll nicht mehr sein Haupt.  
 Er soll errettet werden,   wenn er dem Kinde glaubt.  
 
3  Die Nacht ist schon im Schwinden, macht euch zum Stalle auf!  
 Ihr sollt das Heil dort finden,  das aller Zeiten Lauf  
 von Anfang an verkündet,  seit eure Schuld geschah.  
 Nun hat sich euch verbündet,  den Gott selbst ausersah.  
 
4  Noch manche Nacht wird fallen auf Menschenleid und –schuld.  
 Doch wandert nun mit allen  der Stern der Gotteshuld.  
 Beglänzt von seinem Lichte,  hält euch kein Dunkel mehr,  
 von Gottes Angesichte   kam euch die Rettung her.  
 
5  Gott will im Dunkel wohnen  und hat es doch erhellt.  
 Als wollte er belohnen,   so richtet er die Welt.  
 Der sich den Erdkreis baute,  der lässt den Sünder nicht.  
 Wer hier dem Sohn vertraute,  kommt dort aus dem Gericht.  
 
Text: Jochen Klepper, Mel.: Johannes Petzold   
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Nun singet und seid froh, EG 35 
 
1 Nun singet und seid froh,  jauchzt alle und sagt so:  
 Unsers Herzens Wonne   liegt in der Krippen bloß  
 und leucht doch wie die Sonne in seiner Mutter Schoß.  
 Du bist A und O. 
 
2  Sohn Gottes in der Höh,   nach dir ist mir so weh.  
 Tröst mir mein Gemüte,   o Kindlein zart und rein,  
 durch alle deine Güte,   o liebstes Jesulein.  
 Zieh mich hin zu dir.  
 
3  Groß ist des Vaters Huld,  der Sohn tilgt unsre Schuld.  
 Wir warn all verdorben   durch Sünd und Eitelkeit,  
 so hat er uns erworben   die ewig Himmelsfreud.  
 O welch große Gnad! 
 
4  Wo ist der Freuden Ort?   Nirgends mehr denn dort,  
 da die Engel singen    mit den Heilgen all  
 und die Psalmen klingen   im hohen Himmelssaal.  
 Eia, wärn wir da.  
 
Text: nach „In dulci jubilo“, Mel.: 14. Jh    
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O du fröhliche, EG 44 
 
1 O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!  
 Welt ging verloren, Christ ist geboren:  
 Freue, freue dich, o Christenheit! 
 
2  O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!  
 Christ ist erschienen, uns zu versühnen:  
 Freue, freue dich, o Christenheit! 
 
3  O du fröhliche, o du selige, gnadenbringede Weihnachtszeit!  
 Himmlische Heere jauchzen dir Ehre:  
 Freue, freue dich, o Christenheit! 
 
Text: Johannes Daniel Falk, Heinrich Holzschulter, Mel.: Sizilien    
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O Heiland, reiß die Himmel auf, EG 7 
 
1 O Heiland, reiß die Himmel auf, herab, herab vom Himmel lauf,  
 reiß ab vom Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo Schloss und Riegel für.  
 

2  O Gott, ein Tau vom Himmel gieß, im Tau herab, o Heiland, ließ.  
 Ihr Wolken, brecht und regnet aus den König über Jakobs Haus. 
 

3  O Erd, schlag aus, schlag aus, o Erd, dass Berg und Tal grün alles werd.  
 O Erd, herfür dies Blümlein bring, o Heiland, aus der Erden spring. 
 

4  Wo bleibt du, Trost der ganzen Welt, darauf sie all ihr Hoffnung stellt?  
 O komm, ach komm vom höchsten Saal,  
 komm tröst uns hier im Jammertal.  
 

5  O klare Sonn, du schöner Stern, dich wollten wir anschauen gern;  
 o Sonn, geh auf, ohn deinen Schein in Finsternis wir alle sein.  
 

6  Hier leiden wir die größte Not, vor Augen steht der ewig Tod.  
 Ach komm, führ uns mit starker Hand vom Elend zu dem Vaterland.  
 

7  Da wollen wir all danken dir, unserm Erlöser, für und für;  
 da wollen wir all loben dich zu aller Zeit und ewiglich.  
 

Text: Friedrich Spee, Mel.: Köln 1638    
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Stille Nacht, heilige Nacht / Silent night, EG 46 
 
1 Stille Nacht, heilige Nacht!   Alles schläft, einsam wacht  
 nur das traute, hochheilige Paar.  Holder Knabe im lockigen Haar,  
 schlaf in himmlischer Ruh,   schlaf in himmlischer Ruh.  
 
2  Stille Nacht, heilige Nacht!   Hirten erst kundgemacht,  
 durch der Engel Halleluja   tönt es laut von fern und nah:  
 Christ, der Retter, ist da,    Christ, der Retter, ist da! 
 
3  Stille Nacht, heilige Nacht!   Gottes Sohn, o wie lacht  
 Lieb aus deinem göttlichen Mund,  da uns schlägt die rettende Stund,  
 Christ, in deiner Geburt,    Christ, in deiner Geburt.  
 
Text: Joseph Mohr, Mel.: Franz Xaver Gruber  
 
 
 
1 Silent night, Holy night   All is calm, all is bright 
 Round yon virgin, mother and child Holy infant, tender and mild  
 Sleep in heavenly peace,   Sleep in heavenly peace. 
 
2 Silent night, Holy night   Son of God, love's pure light 
 Radiant beams from thy holy face With the dawn of redeeming grace, 
 Jesus, Lord at thy birth   Jesus, Lord at thy birth. 
 
3 Silent night, Holy night   Shepherds quake, at the sight 
 Glories stream from heaven above Heavenly, hosts sing Hallelujah. 
 Christ the Savior is born,    Christ the Savior is born. 
 

Text: Mark Hanson   
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Vom Himmel hoch, EG 24 
 
1 „Vom Himme hoch, da komm ich her, ich bring euch gute neue Mär;  
 der guten Mär bring ich so viel, davon ich singn und sagen will.  
 
2  Euch ist ein Kindlein heut geborn von einer Jungfrau auserkorn,  
 ein Kindelein so zart und fein, das soll eu’r Freud und Wonne sein.  
 
3  Es ist der Herr Christ, unser Gott, der will euch führn aus aller Not,  
 er will eu’r Heiland selber sein, von allen Sünden machen rein. 
  
4  Er bringt euch alle Seligkeit, die Gott der Vater hat bereit‘,  
 dass ihr mit uns im Himmelreich sollt leben un und ewiglich.  
  
5  So merket nun das Zeichen recht: die Krippe, Windelein so schlecht,  
 da findet ihr das Kind gelegt, das alle Welt erhält und trägt.“ 
 
6  Des lasst uns alle fröhlich sein und mit den Hirten gehn hinein,  
 zu sehn, was Gott uns hat beschert, mit seinem lieben Sohn verehrt.  
 
8  Sei mir willkommen, edler Gast! Den Sünder nicht verschmähet hast  
 und kommst ins Elend her zu mir: wie soll ich immer danken dir? 
 
9  Ach Herr, du Schöpfer aller Ding, wie bist so worden so gering,  
 dass du da liegst auf dürrem Gras, davon ein Rind und Esel aß! 
 
13  Ach mein herzliebes Jesulein, mach dir ein rein saft Bettelein,  
 zu ruhn in meines Herzens Schrein, dass ich nimmer vergesse dein.  
 
15  Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron, der uns schenkt seinen ein’gen Sohn. 
 Des freuet sich der Engel Schar und singet uns solch neues Jahr.  
 
Text: Martin Luther, Mel.: Martin Luther  

 


